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Z Fınanzıerung der Tätıgkeıit der demokratischen keine Demokratie geben. Dıie Getahr eiıner populıstischen
Parteıen verwendet werden I USsSs Es 1St Dıiktatur 1st nıcht VO der and weılsen. Die
sehr wichtig, da{fß das ehemalıge KPdSU-Vermögen nıcht politischen Führer der Republiken hört INa  - VO den
bei den staatlıchen UOrganen der Republiken verbleıbt, die politischen Parteıen die eiınmal Kommunisten

erhalten haben Denn ohne ausreichende materielle N, sınd versucht, meınen, S1€e se]jen die Demokratie,
un IC anders denkt, sSe1 keın Demokrat.Grundlage kann sıch eın echtes Mehrpartejensystem

entwickeln. Und ohne ein Mehrparteiensystem wiırd Eberhard Schneider

„Der Grundansatz mu{ß 1ICUu werden
dasnDenken“
Eın Gespräch ber das Bıldungswesen 1ın den Bundesländern mıt
der thürıngischen Kultusministerin Christine Lieberknecht
Mıt dem Begınn des Schuljahrs 991/9) Erat das Schulaye- öffentlichen Dienst mussen ITICUu besetzt, dıe strukturellen
sen IN den fünf Bundesländern ın INe NEUEC Phase Voraussetzungen dafür geschaffen werden. Mıt eiınem
Schulgesetze oder Schulreform- bzı Vorschaltgesetze Bıldungswesen haben WIr auch LICUC Schulen das
wurden ın den DEYQAN  CNEN ONnaten VO  > den Landtagen einheıtliıche Schulsystem mufßste aufgefächert werden ın
verabschiedet un bılden dıie rechtliche Grundlage für Se1L- verschiedene Schularten. Sosehr dieser Schnitt jedoch
nen völligen Umbayu Aber damıit ıst NUKUY eın erstier Schritt vewollt WAal, 1n der Praxıs konnte nıcht ausbleiben, da{fß

Von den Curricula hıs ZUY Einführung Schul- auch Wiıderstände9 weıl vieles notwendiger-
formen, VDO  > der FEignungsüberprüfung der Lehrer hıs ZUNY welse mMIit der Aufgabe VO Gewohnheiten verbunden 1St
Schaffung Fächer bleibt baum e1Nn Stein auf dem Hınzu kommt dıe Frage, Inwıewelt dem einzelnen diese
anderen und dıes, wwahrend der Schulbetrieb weıterläuft. Veränderungen tatsaächlich einsichtig sınd un: ob sıch
ber den Stand dieser Bemühungen sprachen Z01V ML der ıhnen treiwillig stellt. Inhalte mussen VO eiınem völlıg
Kultusministerin des Landes Thüringen, Christine Lieber- Ansatz her entwickelt werden das betrifft NMOT
knecht (CD %ß Bıs ıhrem Wechsel ın die Politik MKWar allem Fächer 1m gesellschaftswıssenschaftlichen Bereich.
Frayu Lieberknecht evangelısche Pastorın. Dıie Fragen stell- Neue Lehrpläne mufsten ebenso erarbeitet W1€ LICUEC Lehr-

KTaus Nientiedt. bücher ausgewahlt werden und dıes alles letztlich ohne
1ne tunktionı:erende Landesverwaltung. Dıies 1St schon

Tau Mınısterıin Lieberknecht, betrachtet INa  e} dıe echte Pionierarbeit.
Sıtuation des Schul- und Bıldungswesens 1n den
Bundesländern Begınn des Schuljahres, kommt

einem VOIL, als mülfste hier eın Frachtschiff auf hoher „Die eigentliche geıist1 Auseinander-
See und be1 voller Fahrt eiınem Luxusliner umgebaut SCELZUNG 1ST weıtgehen ausgeblieben“werden also ohne die Möglıchkeıit, 1m TIrockendock 1n
aller Ruhe un mı1ıt der nötıgen Gründlichkeit umgerustet Stimmt CS, WE DESARLT wiırd: Wır sturzen uns 1n den
werden können. Wıe macht IL1all das eigentlich? Waren Bundesländern ‚War auf die Curricula, die Lehr-
sechs Wochen Sommerterien ausreichend, den bücher, dıe Schul- un Bıldungsgesetze, erledigen das,
gewünschten chnıtt vorzunehmen? W aAs pragmatısch machbar ISt, aber VErBESSCH den geistigen
Lieberknecht: Es 1St richtig, da{fß WIr mıiıt Begınn des Hıntergrund, ohne den das NZ' ohne Fundament iın der

Luft hängt?Schuljahres eiınen eindeutigen Schnıitt Z VOTaUSSCHAN-
Nn  Nn Schuljahr vollziehen. Dieser Schnıitt 1St VO der Lieberknecht: Vieles in der öffentlichen Diskussion
Bevölkerung und den polıtıschen Parteıen eindeutig auch das, W as Fragen VO  — Lehrer-Kollegen kommt
vewollt. Wır hatten keine andere Wahl Wır konnten ıh: ezieht sıch, das 1St wahr, auf pragmatısch regelnde
nıcht welıter VO  e uns herschieben. Es mu{fte Jetzt begon- Dınge. ber orößer 1St die Aufgabe und
HCM werden. [ )as bedingt natürlıch, da{fß vieles parallel lau- dringlicher der Versuch, das Wesentliche 1n den Blick
ten MU: Zum einen die personelle Gestaltung des W bekommen, LWa das, W as WIr 1mM Zusammenhang mıt
Schulwesens mıt all den Problemen, die damıt verbun- dem vorläufigen Bıldungsgesetz ZCNANNL haben 1ne fre1-
den Sind: VOTLr allem die Überprüfung der Lehrerschaft, heıitliche Erzıehung Individualität un Toleranz, dıie
1ne Forderung Aaus dem Eınıgungsvertrag. Jle Stellen 1mM Bereıitschaft, Verantwortung übernehmen, ıne Erzıie-
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hung mündıgen Menschen, die sıch auch kritisch und umkommt eLWwAa WE gESaAgT wiırd: Ich muj{fßste diese oder
zugleich fundiert mıi1t WMMSCHET: Gesellschaft auseinander- Jjene Funktion wahrnehmen, diesen oder Jjenen Schritt
seizen können. ID MU: INa  a naturlich be] den Lehrern yehen, Miıtglied der SED werden oder die Ausbildung
anfangen. Z Pionijerleiter machen, anderes erreichen kön-

HE In solchen Fällen mMuUu 1L1all 1mM nachhinein teststellen:Im Mıttelpunkt des öffentlichen Interesses steht VOL

allem die Überprüfung, der sıch dıe Lehrer als Mıtarbeıiter [Jas Kompromıisse, und Kompromıisse können sıch
iın der jetzıgen Lase auf die ıne oder andere Weıse aus-des öffentlichen Dienstes unterziehen haben Trägt wiıirkendiese Überprüfung wirklıch einer Befriedung beı, oder

werden hier möglıcherweıse o HECUGC Gräben aufger1s- Dıie Mitgliedschaft 1n der SED alleın 1St also kein
SCHIL, dıe autf mıiıttlere Sıcht den Bundesländern noch Hınderungsgrund, Jjemanden ın der gegenwärtigen Lage
nachhaltıg schaften machen werden? 1ın den Schuldienst übernehmen?
Lieberknecht: Dıie Überprüfung 1St zunächst einmal ine Lieberknecht: So 1St
Notwendigkeıit und wurde auch allenthalben gefordert.
Allerdings, das 1st richtıg, S1Ce TSeLIzZt nıcht die eigentliche
geistige Auseinandersetzung, die 1mM Vorteld weıtgehend ‚Durch das Elternhaus 1st den
ausgeblieben 1St. Wobe!i iıch aber hoffe, da die Bereıt- Schülern 1ne ZEWISSE Verlißlichkeit
schaft Z offenen und ehrlichen Gespräch zunehmen erhalten geblieben“wiırd, W CN die bedrückende Überprüfung vorüber 1St
Biısher W al ıne orofße ngst den Kollegen festzu- Wıe steht aber 1L1U  z die orofße Mehrheıiıt der Lehrer,
stellen. Im Grunde scheute sıch jeder, den und aufzu- die 1n den Schuldienst des Landes Thüringen und der
machen, aus der Befürchtung heraus, könnte eın Kolle- anderen Bundesländer übernommen werden ll
C kommen un: SCH Vor Wel Jahren hast Du aber und wırd, ıhrer schulisch-pädagogischen Arbeıt VOT
noch SaNlzZ anderes geredet Dadurch, da{ß WIr dıe Kaol- der Wende? Wırd da nıcht iınsgesamt sehr viel mehr
legen ın den Regionen relatıv stark gemischt un die en Kontinultät 7A01 Vergangenen geben, als der Schnitt
rerkollegien CI zusammengestellt haben, kann mancher eınes Bıldungsgesetzes andeutet? Kontinultät 1mM
doch auch wirklich eıinen Neuanfang machen. Verhältnıis Zu staatliıchen Handeln insgesamt,

Rechtsbewußtsein, 1n der Eıinstellung ZVerhältnis VOWo soll die Grenzlınıie zwıschen denen verlaufen, dıe Indiyviduum und Staat und vieles andere mehr?nıcht wiıeder ın den Schuldienst übernommen werden,
und denen, dıe iın ıhrem Beruf weıtermachen können? Lieberknecht: Es gyeht nıcht darum, alles, W as 1mM so7z1alı-
Lassen sıch für diese Grenzlınıe eigentlich wirklich hıeb- stischen Staat SCWESCI 1St, für schlecht erklären. Wich-
un: stichteste Kriıterien angeben, dıe auch den 1 t1g sınd die Grundlagen eınes Gesellschaftsbildes und
tenden gerichtlıchen Überprüfungen standhalten? -vollzuges die mussen grundlegend verändert werden.

Wenn die Grundlagen stımmen, dann kann I1LLAall viele e1IN-Lieberknecht: Unsere Krıiıterien sınd eindeut1ig selbst
WEn S1€e natuürlich ımmer and des konkreten Einzel- zelne Mosaıiksteine, Dınge, dıe eLtwa 1mM naturwıssen-

schaftliıchen Bereıch, ın Mathematik oder anderentalls gesehen werden mussen. Im Kern legen WIr 1ne Fächern vermuıttelt wurden, 1NSs He Konzept einbauen.langjährige Identifikation mıiıt dem sozıalıstıschen Staat
zugrunde, dıe vornehmlıich der Wahrnehmung ber dıie Grundvoraussetzung mu{ stimmen. IDE 1St iın der

Tat eın Neuanfang notwendig. Nehmen Sıe z B dıebestimmter Funktionen über eınen längeren Zeiıtraum
testgemacht wird. FEın Indiz dafür, da{fß Zweıftel der Eıg- Schulbuchifrage: Der Verlag „Volk und Wıssen“ versuch-

tE; sıch auf der Grundlage bısheriger DDR-Schulbücher
1U11S eines Bewerbers bestehen könnten, sehen WIr ın der den entsprechenden Ertordernissen ANZUDASSCH., Da vabRegel dann für gegeben A WEeNn ine solche strukturelle
Eınbindung nachgewıesen wiırd. Daneben können auch Bücher, in denen eintach eın Paar ınge bzw. Namen,

die ıdeologıisch belastet I1, gestrichen wurden.noch weıtere Einzeltatsachen ISSn dıe dann aber kon- Was reicht uUuns nıcht AUS Der Grundansatz mu{ß ITICUukret belegbar se1ın mussen. werden das N Denken. Es reicht nıcht, das ıne
Bleibt dies aber nıcht doch eın recht außerliches Krı- oder andere wegzulassen, AaANSONSTIEN 1aber weıterzu-

terıum? Sınd dıe Übergänge zwıschen Opfern und Tätern machen W1e€e gehabt.
1mM Grunde nıcht fließender, als be1 solchen Gesıiıchts-
punkten ZTragen kommt? Ist denn ın den etzten anderthalb bıs zweı Jahren A4aUus

Ihrer Sıcht geschehen, da{fß eiınem solchen
Lieberknecht: Das 1St Ja das Gefährliche jeder Dıktatur, Neuanfang überhaupt kommen kann? Grundlegende
dieses ständıge Wechselspiel VO Tätern und Opftern. Veränderungen, W1e€e S1ıe S1€e anstreben, lassen sıch doch
Natürlich kommen die meılsten U1l 1n dem subjektiven kaum 11UT durch den Erla( eınes Biıldungsgesetzes
Bewulßtseın, Opfter BCWESCHL se1n. ber da mu{ INa  ; bewerkstelligen. Braucht nıcht ın jedem Fall noch 1N1-
weıteriragen: Bıs welchem rad W alr auch Täter? SC Zeıt, bıs INa  Z davon ausgehen kann, da{ß INa  ' weıt 1St,
Man MU: auch M, da{fß bestimmte Entscheidungen ın W1€ dies bıldungspolitisch, aber auch padagogısch NOL-
der Vergangenheıt vetallt wurden, die INall nıcht her- wendig und wünschenswert ware”?
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Lieberknecht: Auf jeden Fall Andererseıts 1St durchaus Könnte dies nıcht aber auch 1Ur die Zuckerseıite des
bereıts ıne enge geschehen auf diesem Gebiet. twa iın Wandels se1ın? Im bısherigen System wurde Anpassung
den Kontakten, dıe dıe Schulen und Kollegen VO sıch AaUus verlangt, WeTr auffiel, fie] durch, WeTr abwich, stand
1im Gespräch mıiıt Lehrern und Schulen 1n den Altbundes- bald raufßen. Nun 1St mehr oder mınder das SCHAUC
ändern aufgenommen haben Da 1St vieles yeschehen, VO Gegenteıl VO  S} dem verlangt. 40 Jahre hat das bısherige
dem WIr SAl nıchts WI1ssen, W as aber deswegen nıcht wen1- 5System Bestand gehabt. IDE bleibt doch mehr, als auch
SCI wıirkungsvoll BCWESCH seın MU. (3anz abgesehen VO Schüler In wenıgen OoOnaten ablegen können
Impulsen, die WIr VO u1ls AaUs versucht haben, 1n dıe Dıis- Lieberknecht: Wır dürten nıcht VELSCSSCHL, da{ß schonkussıon einzugeben und se1l 1L1Ur über die vorläufigen iımmer iıne pannung zwıischen Elternhaus un: SchuleLehrplanhinweise. estand. Schule wurde SAamı+%_ı der iın ıhr Ideolo-

Auf verschıedenen Gebieten eısten die westlichen gıe VO den Schülern weıtgehend L1Ur abgehakt. Dıie Leh-
Bundesländer ine Art Autbauhilte, ındem S1€e Beamte ın LKGT mufsten reden, alles WAar vorgegeben, nıemand nahm
die Bundesländer schicken. Konnte und vielleicht mehr sonderliıch Natürlich hat ımmer auch

müufste 111a dıes nıcht auch be1 den Lehrern LunN, auf Ausnahmen gegeben. Prägend W ar letztlich aller
diese Weıse dem Neuanfang 1mM Schulwesen 1ın den SOgEeENANNLEF sozıalıistischer Erziehung VO  S der Krıppe
Bundesländern wırkungsvoll die AÄArme oreifen? angefangen über den Kındergarten, dıie Lehrer, den Hort
Von dieser Möglichkeıt hört INall kaum Geschieht und dıe komplette Inanspruchnahme dieses Bereichs

nıcht, und WE neın, W al Ul nıcht? durch den Staat das Elternhaus. Das beweisen etwa Stu-
dien des Jugendforschungsinstituts Leipzıg, ErgebnisseLieberknecht: [ )as 1St 1Ne schwıerige rage An dieser

Stelle mu{ INa  a} sıch über tolgendes klarwerden: Es geht übrıgens, dıe Jange eıt tabu Von daher 1St für dıe
Schüler schon durch das Elternhaus iıne ZEWISSE Verläfß-

SAllZ entscheidend 1SGT-E Vergangenheıt, un: ich ıchkeit erhalten geblieben. Andererseıts sınd rüheredenke, da{f WIr 1in den Bundesländern auch sınd,
dıe sıch damıt zuallererst auseinanderzusetzen haben Das Sıcherheiten nıcht mehr oder nıcht mehr in gleichem

alße vegeben denken S1e 1L1UT den Arbeıtsplatz. Esbedeutet nıcht, da{fß WIr uns nıcht auch VO ausgebildeten wırd eın bisher unbekanntes Ma{( Flexibilität ertorder-Psychologen, Gruppentherapeuten und anderen eLWaAa 1m ıch se1ın aber darauf haben sıch die Schüler und Jugend-Rahmen der Fortbildung VO Lehrern beraten lassen. lıchen insgesamt schneller und selbstverständlicher einge-ber iıch mMu auch mögliche Verletzungen 1ın Rechnung
stellen: Fur jeden altbundesdeutschen Kollegen, den ıch tellt, als dies be] den Lehrern der Fall 1St. Vor allem

aber un: das erlehbt jeder Schüler eben doch sehr unmıt-hıer einstelle, mMuUu iıch aufgrund des Stellenplans vier
Thüringer entlassen. Dazu ware 1mM umgekehrten Fall telbar als Fortschritt: Es o1bt Jetzt nıcht mehr diesen

Wıderspruch zwıschen dem, W 4as BAr  S 1n der Schule hört,kein altbundesdeutsches Land bereıt. Deswegen Sapc ıch un dem, W as INa  e taglıch sieht.immer wieder: Lehreraustausch, Ja, sotort WEeNn dafür
auch entsprechend viele thürıngische Lehrer Liwa nach
Hessen oder Rheinland-Pfalz oder Bayern oder auch „Den Schritt hın eiınem
ımmer hingehen könnten. polhıtischen Engagement tun LLUr

Was gyeht eigentlich gegenwartıg ın den Schülern ın
den Bundesländern VO  e sıch? Innerhalb kürzester

wenıge”
Wıe orodß könnte dann die Getahr se1ın, da{ß dıeeıt hat sıch die Schule radıkal verändert, ine andere

Sprache hat KEınzug gehalten, andere Inhalte, andere T10- distanzierte Eıinstellung ZUI trüheren sozlalıstischen,
staatlıch gelenkten Schule auch dıe heutige b7zw zukünf-rıtäten und Stile Wıe bewältigen Schüler diesen Wandel?

Wıe bringen S1€e Vergangenheıt un Gegenwart- tige Schule noch treffen wiırd?
iInenNn zumal dann, W CI ıhnen dieselben Lehrer an Lieberknecht: Di1e Angebote der Schulen haben sıch
überstehen? Irauen S1€e 1U 1emandem mehr über den sehr vewandelt, S1€e werden zunehmend VO der Freiheit
Weg? un Kreatıvıtäat der Lehrer epragt, da{fß ıch annehme,
Lieberknecht: Das 1St unterschiedlich. Be1 manchen da{ß S1e VO den Schülern auf gahnlz andere Weıse aufge-

OINITINECIN werden, als das beim bisherigen Angebot dergerade In den oberen Schuljahren 1St erheblicher Frust
erkennen. Damıt mussen WIr uns auseinandersetzen. Fall W al Unter diesen Bedingungen macht ıhnen sehr

viel mehr Spals, sıch 1m Unterricht einzubringen. uchAuf der anderen Seıite stehen natürlich die großen MOg- be] den Lehrern hat sıch hıer schon Erhebliches veraändert:lıchkeiten der Freıiheıt, die vorher undenkbar Es
x1bt viele Schulklassen, die Reıisen Nie  men

Ich habe Lehrer erlebt, dıe se1it Z0, Jahren 1m Schul-
dienst stehen und die Jetzt I: Von diesem oder jenemhaben, nıcht LLUTr ın die Altländer, sondern ınnerhalb Rallz

Europa, und S1€e wurden dabe1 auch VO Mınısteriıum Experiment 1mM Chemieunterricht habe ich immer schon
getraumt kann ıch realısıeren.gefördert. [J)as sınd Eındrücke, die schon praägend en

werden und deutlich machen, da{ß Jetzt die Chancen doch Andererseıts werden auch den gewandelten
unvergleıichlich oröfßer sınd tür ıhr persönlıches Leben, als Verhältnissen manche Bedürtnisse un: Hoffnungen unNner-
das ın der Vergangenheıt der Fall Wal. füllt leıben. uch Wıdersprüche bleiben: Das Demokra-
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tıeideal, das I11U  e 1ın der Schule velehrt wırd, MU: sıch auch scheidungen, die 1mM Blıck auf Schüler getroffen wurden,
der Realıtät INECSSCI1 und reiıbt sıch immer wıeder auch für dıe Eltern nıcht durchschaubar. egen ıne

mıt der staatlıchen und polıtischen Wirklichkeit. Ablehnung des Besuchs einer weıterführenden Schule
Lieberknecht: ber I1L1all kann offen darüber streıten. Der Z Abıtur konnte INan als Elternteil 1n den meılsten Fäl-

len nıchts machen. Dafß hıer Eltern iıhr Recht wahrneh-Schüler hat die Möglıichkeit, se1ne Fragen un Vorbehalte
offen benennen. Bisher wurde gerade 1mM gesellschafts- INLCLIL, 1St wiıchtig. Dafß be] vielen Wünschen oder Entsche1-

dungen VO Eltern 1m FEinzeltall auch Gespräche geführtpolitischen Bereich mIiıt jeder rage bereıits ıne Antwort
suggerıert. Jetzt annn darüber jedoch ıne treie Auseılınan- werden mussen, gerade WE die Anforderungen

einzelner Schularten geht, 1St ebenso klar Da MU: nochdersetzung stattfinden. Die Lehrer werden alles Lun, iıne enge passıeren.dies fördern, eben auch VO  . diesem Bıld VO Schu-
le und Gesellschaft, das S1e bısher verfolgt hat, ZU- Haben sıch bıldungspolitisch 1n den Bundes-
kommen und Freıiheit und Toleranz deutlich machen liändern eigentlich HMGUES und eıgene Konzepte und Ansiät-
versuchen. In den gesellschaftspolitischen Fächern mu{ herausgebildet? der spiegeln dıe bıldungspolitischen

Ende der Schulstunde nıcht mehr W1€ dies bısher der Konzepte weıthın dıe Diskussionslage AUS den westlichen
Fall W alr 1ne fertige Meınung stehen. Der Schüler kann Bundesländern wıder, möglicherweiseoVO  — allem der
den Unterricht auch mIiıt eıner offenen rage verlassen. Länder, MmMIıt denen INa  w 1im CNSCICH Sınne UuUusammenar-

beıitet?Wıe mu{ INa  —_ denn gerade 1m Bıldungswesen
dıe Eınstellung be1 Burgern 1ın den Bundesländern Lieberknecht: Der Auftfbau des Mınısteriums begann VOL

nehmen, durch dıe Eıinheit der beiden deutschen Staaten wenıger als einem Jahr, 1mM etzten November. Zu dem
werde lediglich i1ne Ideologie durch 1ne andere ersetzt” Zeıtpunkt WAaTr dıe bıldungspolitische Debatte hıer schon
Lieberknecht: Das Vorurteil 1St sıcher vorhanden. Wenn voll 1mM ange ma{ißgeblich hineingetragen VO  S den

Nachbarländern. Auf der eınen Seıte standen die Vertech-
I11all SCIHAaUCI hinsıeht, ann diese Meınung 1aber keinen
Bestand haben Dazu 1St dıe Gesellschaft verschieden venr e1ines Gesamtschulmodells, W1e€e beispielsweise ın

Hessen vorherrschend 1St, auf der anderen Seılite stand dıeangelegt, und die Möglichkeiten sınd ungleich andere als
iın den VELSANSCHEL Zeıten. Schwierigkeiten bestehen Forderung nach dem gegliederten Schulwesen. Dıie ToNn-

ten sOmıt eigentlıch schon da, bevor überhaupt eınsıcher 1ın der rage des aktıven polıtischen ngagements. Mınısterium exı1stlerte. In dieser Sıtuation haben WIrDa stellen WIr ımmer wıeder ine große Zurückhaltung
test. Biısher hatten WIr iıne Überorganisation fast uns ZUr Aufgabe gyemacht, eın Schulwesen schaffen, das

den Thüringer Bedingungen angepaft 1Sst, aber natuürlıchProzent der Jugendlichen 1ın der FDJ Den Schritt auch den bıldungspolitischen Vorstellungen der Regıe-wiıieder hın eiınem polıtıschen ngagement un- rungsparteıen VO  z A  S und FDP entspricht, und sındwaärtıg L1UT wenıge. Es o1bt kaum Parteıieintritte, weder be] dabeı, W1e€e ıch meıne, eıner Lösung gekommen,den bürgerlıchen Parteıen noch auch der SPD oder ande- die auch durchaus für die Altländer vermiıttelbar se1ın
11 Es herrscht ine oroße Zurückhaltung. könnte. Wır haben einerseılts das gegliederte Schulwesen,

autf der anderen Seıite mMIt ULlSCICT Regelschule VO einem
„Wır mussen die orofße retform- gegliederten Schulwesen ausgehend aber eben doch auch

integrative Elemente drıin. IDIG Regelschule wiırd nachpädagogische Tradıtion Thüringens integratıvem Modell geführt; S1e kann aber auch addıtıvanknüp en  C6 abschlußbezogene Klassen bılden Je nachdem, Ww1e dies
organısatorisch VOT (Ort gewünscht wiırd. DDas 1STtVon der allgemeınen Verunsicherung 1M Zuge der

Wende sınd auch dıe Eltern betroffen. In den Kompromißangebot. Dafß dıes den Gesamtschulbefür-
WOortiern nıcht reicht, 1St klarSchulgesetzen $ällt auf, Ww1e sehr 1n ıhnen das Erziehungs-

recht der Eltern herausgestellt wiırd. Sınd die Eltern auf Hat INan Ihnen VO seıten der alten Bundesländer
ıhre 1ICUC Raolle vorbereıtet? genügend Freiheit gelassen, eıgene Wege beschreıten,
Lieberknecht: Die Eltern artıkulieren ıhren Wıllen sehr oder fühlen Sıe sıch eiınem Druck, der mıt töderaler

Länderautonomie eigentlich wen1g un hat, nach derdeutlich VOT allem W as die Schullautbahn der Kınder
betritft uch Mıtwıiırkungsmöglichkeiten innerhalb der Devıse LLUT nıchts ın den östlıchen Ländern einführen,

W eines Tages über den mweg der östliıchen LänderSchule spielen i1ne Rolle, der Wunsch nach bestimmten dann auch u1ls 1m Westen bevorstehen könnteKlassenlehrern. Eltern artıkulieren sıch auch 1 Blick auf
Lieberknecht: Da{fß 1er massıve Interessen der Altländerbestimmte Schulleiter. [ )as 1St ınsgesamt i1ne posıtıve

Entwicklung, dıe WIr auch VO Mınısteriıum auf jeden bestehen und bestanden, 1St offensichrtlich gerade auch
Fall ftördern wollen In Thüriıngen soll auch eın Landes- VO  S den Verbänden, die hıer viele Veranstaltungen durch-
schulbeirat gebildet werden, 1ın dem auch die Eltern EeNL- geführt haben ber viel mu{( klar se1in: Dıie politische
sprechend tätıg se1n sollen In der Vergangenheıt W ar die Verantwortlichkeit lıegt 1in den Händen der Thüringer.
Elternmeinung WAar tormal durch entsprechende Gre- Die Verwaltungshilfen, also die Beamten, die WIr 1er 1mM
mıen prasent, aber letztlich zaählte S1e nıcht. Viele Ent- Haus haben, mehrheitlich AauUus Rheinland-Pfalz, aber auch
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A4US Bayern, bringen iıhre Sachkenntnis e1n, auch hre Ver- der hat sıch WENN der Eindruck nıcht täuscht die Fra-
waltungs- und Juristischen Kenntnıisse, unNserem polı- C nach der Gesamtschule insgesamt entideologisıert; INa
tischen Wıllen Zzu Erfolg verhelten. yeht sS1e viel pragmatischer Zum Teil Öördert 100120  } dıe

Eınrıchtung VO Gesamtschulen, eın ortsnahes schuli-Eıner der bedeutendsten Unterschıiede 1mM Bıldungs- sches Angebot auch Zeıten geburtenschwacherZeıten der ehemalıgen DDR estand 1m egen-
sSat7z VO Zentralısmus 1m (Osten und Föderalısmus 1mM Schülerjahrgänge erhalten. Besteht da nıcht doch die
Westen. In den alten Bundesländern beziehen dıe Länder Gefahr, da{ß INan sıch In den Bundesländern mögli-

cherweise päpstlicher als der apst o1bt?eiınen wesentlichen Teil ıhrer Identität gerade AUS dem
eiıgenständıgen Kultussektor. Hat sıch das töderalıistische Lieberknecht: In dieser rage haben WIr Banz bewulfßt
Denken 1m Bıldungsbereich ın den Bundesländern eiınen Schnitt gegenüber der eıgenen Vergangenheıt
schon wirklich durchgesetzt? gemacht. Uns mu{ Ja CHST noch die Ent-Ideologisie-

rIUuNng gehen. Und die können WIr 1mM Moment L1UT erre1l-Lieberknecht: Eındeutig Ja Im November 1989, beim Fall
der Mauer, kam dıe Forderung nach Wiıedergründung der chen, WEeNN TSLT einmal der Schnitt klar 1st. Denn für viele

iın den Bundesländern WAar die Gesamtschule eınLänder, die Ja nıcht zufallig VO zentralistischen Staat Strohhalm, doch nıcht in dem alse umdenken mUuSs-1952 aufgelöst worden sınd, recht schnell. Es hat sıch
unterdessen viel festgemacht der Identität als Thürıin- SCIL. Wenn WIr tatsächlich über i1ne HGE geistige rund-

lage verfügen, wirklich reformpädagogische Ansät-
SCI oder Brandenburger oder Sachsen. Fur dıe Menschen
WAar dıese Grofße unmıttelbar tafßbar. [ )as VO onn AaUus

geht un päadagogisch VO ınd ausgehend gedacht
wırd, dann können WIr wıeder darüber reden. Dannregierte Deutschland 1sSt weıt WCS Politik macht sıch hier könnte iıch MIr Je nach Konzept manches, WenNn auchın den Ländern fest, un hier wırd auch Identität gesucht. vielleicht nıcht flächendeckend, aber doch ın konkretenIm Bıldungsbereich bestehen hervorragende Möglıchkei- Eınzeltällen vorstellen. ber da dıie Debatte be] uUu1ls aus-

teN; dies deutlich machen. Es geht I1ISCIC Thürin- gesprochen iıdeologisch geführt wurde, SdpCc ıch Wır mUus-
SCI Konzeption, Thürınger Erbe Gerade hıer iın
Thürıngen haben WIr ıne Reihe VO Orten, die sıch iın der SC  - erst eiınmal WCS VO diesem Einheitsschulwesen. Mıt

der Regelschule haben WIr für diejenıgen, dıe integrativVergangenheıt eınen bıldungspolitischen Namen gemacht arbeıten wollen, durchaus einen Anknüpfungspunkt.haben: Haubinda, Multterschule aller Landschulheime,
gegründet VO Hermann Lietz:; Friedrich Fröbel un: die Inwıeweılt 1St die Regelschule ın Thüriıngen auch ıne
Fröbelschen Anstalten 1n Keilhau:; schliefßlich dıe Grn Äntwort auf die Kriıse der Hauptschule 1n den alten Bun-
dung der deutschen Volkshochschulen durch Professor desländern? Koönnte dies eın Modell werden für die WEeST-
Wılhelm Flıtner Ende der 270er Jahre 1ın Jena; die Jena- lıchen Bundesländer?
Plan-Schulen und DPeter Petersen. ber auch Stiädte WwW1e Lieberknecht: Schon 1mM Vorteld jeder Aktivität der Lan-
Weımar, Erfurt, Gotha, Eısenach, Meınıingen haben ın der desregierung WAar die Hauptschule sehr dıffamıiert, völlıgBıldungspolitik eınen Klang. An diese große Unrecht, W1e iıch meıne. Wenn WIr Hauptschulab-reformpädagogische Tradıition mussen WIr anknüpfen. schlüsse den Regelschulen haben, wırd sıch Je ach

Attraktıivität des Angebotes zeıgen, inwıeweılt nıcht
„Eın Vorzug des Regelschulwesens ISt;, doch ANSCHOMM wiırd. Gerade für den Hauptschulab-

schlu{fß können WIr UMNSGCHCN Regelschule iın Thüringenda{ß WIr flexibe] reagıeren können“
eın ın Deutschland einmalıges Angebot 1mM Bereich Wırt-

uch die ehemalıge DD  z hatte 1mM Bıldungsbereich schaft/Technik und Arbeıitslehre machen, WIr Ertfah-
noch eıinen vergleichsweise Ruft. Mutet da nıcht I1  I der bisherigen polytechnischen Schule aufgenom-seltsam d ennoch ın der Jetzıgen Sıtuation einen INnenNn haben, Unterricht ın Blockform, Praxıisorientierung,völlıgen Neuanfang vornehmen mussen? Projektunterricht. Dınge, die reizvoll se1ın können und die

dıe Wırtschaft ordert. Be1 den Anhörungen ZUuU vorläu-Lieberknecht: [)as Biıld, das INan sıch In der rüheren Bun-
desrepublik machte, Wal ıne Außenansıcht. Außerlich tıgen Bıldungsgesetz hat sıch die Wırtschaft eindeutig für
hat sıch vieles vorbildlich dargestellt: komplette Versor- die Hauptschule un den Hauptschulabschlufß AUSSCSPIO-

chen. ragt R0l  - W1e€e geschehen Lehrer etwa bei orofßenU, Ganztagsbetreuung, das Essen iın der Schule dıe
SANZCN Außerlichkeiten. Das WAar letztlich Ja auch eın Demonstrationen suggestiV: Wer VO euch 11 aupt-

schullehrer werden?, dann 1sSt klar, da{fß sıch nıemandKennzeıichen des sozıalıstischen Systems Der Lebensab-
meldet.auf des Burgers wurde komplett VO der Wıege bıs A0

Bahre organısıert. W as damıt Zwang, Druck und Der Anteil berufstätigen Frauen wırd 1ın den N1NECU-

Entmündıigung mıtgegeben Wal, das wurde wenıger Bundesländern mıiıttelirıistig voraussıchtlich höher blei-
wahrgenommen. ben, als 1n den westlichen Bundesländern 1St. Kann sıch

das Schulwesen hierauf ausreichend einstellen?Warum herrscht aber gegenwärtıg 1ne solche Scheu,
eıgenen Tradıtionen un: Erfahrungen anzuknüpfen, Lieberknecht: Im vorläufigen Bildungsgesetz haben WIr

eLtwa 1M Zusammenhang mıt der Errichtung VO (sesamt- den Hort als eın Angebot testgeschrieben, das be1 ENT-
schulen? Selbst be] CDU-Politikern der alten Bundeslän- sprechendem Bedarf unterbreiten Ist, Grundschu-
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len, Sonderschulen. Von daher bleibt diese Betreuung Wenn gegenwärtig gerade auch 1n den Kırchen selbst
bestehen. Wır haben auch dıe Erzieherstellen 1mM Landes- Stimmen hören sınd, dıe die Sache für verfrüht halten,
haushalt vorgesehen. Das Selbstverständnis der Frauen als 1St das aber insgesamt doch recht kennzeichnend für dıe
Berufstätige wırd auch ın Zukunft in diesen Dıngen weIlt- gegenwärtıige Lage, in der sıch die Kırche befindet.
gyehend bestimmend seInN. Der Anteıl derer, die Hause Lieberknecht: Auf dem Hıntergrund der kırchlichenJeiben, wırd sıcher geringer werden, wobe! auch Männer Sıtuation der VErSANSCHEN Jahre 1St mı1r diese Haltungdies in Anspruch nehmen werden, Je nachdem, WCI die durchaus verständlıich. Die Kırche tführte letztlich einattraktıvere Stelle hat Andererseıts sınd dies Ansatze, Nıschendaseın und brauchte nıcht ın der offenen gesell-über dıe INall auch gesamtdeutsch nachdenken mu{ und schaftlichen Auseinandersetzung stehen. Jetzt mussendie auch VO  i den Frauen hiıer eingefordert werden. sıch die kirchlichen Amtsträger jedoch mıtten 1ın dieser

Tun Sıe eigentlich den Gymnasıasten Thüringens Gesellschaft behaupten. Da da iıne ZEWISSE Zurückhal-
einen Dıienst, WE Sıe mıt der Schuldauer auf Lung herrscht, da{ß$ Kırche auch ein1ges über ıhren eigenen
zwolf Jahre gehen, während dıe Schuldauer bıs ZU Ab- Weg reflektieren hat, Ja letztliıch gerade auch 1mM Vadll-

ıtur ın allen westdeutschen Bundesländern weıterhın gelıschen Raum sıch ın einer Krise befindet, das alles
Schuljahre beträgt, selbst WE über ine möglıche Ver- scheint mI1r schon einsichtig se1n, WenNnNn IL1Aall bedenkt,
kürzung nachgedacht wırd? Könnte dies nıcht die Aner- da{fß In der Vergangenheıt eın Mınımum Aufwand
kennung der Schulabschlüsse ın rage stellen? genugte, gesellschaftspolitisch relevant se1n. Hıer

mussen viele kırchlich Verantwortliche umdenken, undLieberknecht: Im Moment 1St dıe Anerkennung durch den das hat auch iın der Diskussion den Religionsunter-Beschlufß der Kultusminister gegeben. Im übrıgen 1St Ja
eın Vorzug uUuNserTCcs vorläufigen Bıldungsgesetzes und des richt seıne Auswirkungen. Dıie Kırche 1St nıcht mehr ın

dieser exponıerten Stellung, in der S1e einmal W Al Vieles
BaNZCH Regelschulwesens, dafß WIr flexibe]l reagıeren kön-
nen Wır haben zwolf Jahre für diejenigen, die aAb der füntf- kırchlichen Leben wırd VOT diesem Hıntergrund MNECUu

gesehen werden mussen. Diese wirkliıch lebendigeen Klasse das Gymnasıum durchlaufen, aber WIr haben Gemeıinde, die allen soz1ıalıstiıschen Wiıderständenfür alle, die eiınen längeren Bıldungsweg wählen, Jahre,
Wa für dıejenıgen, die zunächst den Realschulabschluß und zusammengehalten hat, dıe zab selten. Die

Gemeıinden haben Ja nıcht L11U AaUuUs sıch selbst herausmachen und dann noch dıe oymnasıale Oberstute drauf- velebt, sondern nıcht zuletzt VO massıven ZuwendungenSELZENMS diese dauert iın jedem Fall dre1 Jahre Wer mehr
eıt braucht, wa weıl vielleicht auch musısch Orlıen- der EKD und anderen westlichen Partnern. Im Moment

1ST auch ıne Stunde der Wahrheıit. Damıt 111 ıch abertiert ISt;, kann jederzeıt nach Jahren Abıtur machen. 1n keıiner Weıse den Beıtrag schmälern, den die Kirche Z
Vorbereitung und 1mM Vollzug der ftriedlichen Revolution„Die rechtliche Grundlage hat beım VO Herbst 89 geleistet hat

elı i1onsunterricht eindeutig 1mMd W as hat sıch denn ın der rage des Religionsunter-Vor ergrund gestanden“ richts letztliıch durchgesetzt, der Rechtsstandpunkt oder
die Einsıicht auf allen beteiligten Seıten, da{fß dies bıldungs-Abschließend noch FragenZThema Religionsun-

terricht: Die Stiımmen, die dıe Eınführung eınes Relig1- politisch und (reliıg10ns-)pädagogisch sınnvoll ist?
onsunterrichts offentlichen Schulen ın den Bun- Lieberknecht: Die rechtliche Grundlage hat 1er eindeutig
desländern für verfruüht halten, sınd unüberhörbar. KOn- 1mM Vordergrund gestanden, VOT allem die Möglıchkeit,
NeN Sıe dieser Argumentatıon gerade auch ın Ihrer da{ß dıe MIt dem Grundgesetz gegebene Regelung einge-
Doppelrolle als ehemalıge Pfarrerin und Mınısterın klagt werden könnte. Die katholische Kırche kündıgte

abgewınnen? unumwunden für den Fall,; da{fßs dies nıcht testgeschrıeben
Lieberknecht: Es o1bt eindeutige Meinungsäufßerungen werden sollte, ıne entsprechende Klage beım Bundes-

verfassungsgericht ber das 1St für mıch nıcht der
VO den Kirchenleitungen und die sınd Ja für mich ma{ßs- entscheidende rund Ich bın iınnerlich der UÜberzeu-geblich die ausdrücklich vewunscht haben, den Religi- SUung, da{ß auch ine orofße Chance 1St für Schul-onsunterricht jetzt einzuführen. Dıies wiırd nıcht tlächen-

I, WE der Staat eıner Institution außerhalb selınereckend möglıch seın un auch nıcht ın jeder Jahrgangs-
stufe, aber doch punktuell da, entsprechende selbst, der Kırche, hıer einen Freiraum einraäumt, und

War einen Freiraum, der durchaus auch das gesellschafts-Lehrkräfte vorhanden sınd, die Aaus dem kırchlichen kritische Element einschliefßt. Wenn IL1All das WortBereich kommen, und kırchliche Fortbildung StatlLge-
tunden hat Ich halte für gBanz wichtig, Jetzt damıt (sottes nımmt, wırd 1L1Aall sıch auch kritisch AdUS-

einandersetzen mıt dem, W as gesellschattspolitischbeginnen. [)as ordern 1mM übrıgen auch christliche Eltern. Realıität 1ST. Die Kırche kann dies VO eiıner anderenEs würde keiner verstehen, Jetzt nıcht damıt anzufangen. Freiheit her tun als ırgend Jjemand anders. Dieser KritikJedes JTahr das hıer hınausgezögert würde, machte den soll sıch der Staat aussetizenspateren Anftfang schwieriger. Die rage wırd nıcht leich-
ter Wiıchtig ISt, da dieser Unterricht wirklich erant- Was spricht aber 1ın dieser Sıtuation AaUusSs Ihrer Sıcht
wortlich und zut gestaltet wiırd. eiınen ökumeniıschen oder staärker religionskundli-
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chen Ansatz VO Religionsunterricht, Ww1e€e in dem haben ausgesprochen relıg1ös-kırchlich gepragte Gebiete
Zusammenhang ımmer wieder gefordert wurde? WI1€E das katholische Fichsteld dort wiırd flächendeckend

Lieberknecht: Zumuindest be] denjenıgen, die Religions- Religionsunterricht angeboten, 1im übrıgen auch VO den
Leuten Dort wuürde keıin Mensch verstehen,unterricht durchtführen wollen, also kırchlichen Miıtarbei- WE anders ware. Im Südthürıinger Raum, WIr STar-

CL oibt dazu durchaus 1i1ne ZEWISSE Bereitschaft. ke evangelısche Gebiete haben, wırd der Religionsunter-Anders sıeht dagegen 1ın den Kirchenleitungen A4US Die richt 1n gleicher Weıse beginnen. Letztlich 1St dann dıe
katholische Kırche esteht KallzZ eindeutig auf konftessio0- Frage, W1e€e in den stark säkularısıerten Grofßstädten
neller Trennung W as selbstverständlich nıcht aus-

schlieft, da{fß INa durchaus ökumeniıisch zusammenarbe1- ANSCIHLOTILLIIL wird. Der Religionsunterricht wırd auf
jeden Fall mehr Schüler erreichen als dıe bısher kırchenin-

tel Christenlehre. Was die Ängste VOT eınem Kle-
Wıe 1St gegenwärtıg die Akzeptanz dieses LNEU- riıkalısmus, VOTL dem systemstärkenden Charakter des

Schultfaches bestellt? Und W1€ sınd Vorbehalte Religionsunterrichts und eıiner Verbindung VO

Ihron und Altar angeht, kann ıch meınen Landsleutengegenüber dem Religionsunterricht nehmen, dıe
viel kırchlichen Finfluf(ß heraufziehen sehen? He ımmer wiıieder1 Nennen S1e mIır eın Schulfach iın

den Altbundesländern, das sıch kritischer ZUur Gesellschaft
Lieberknecht: Das 1St regional sehr unterschiedlich. Wır verhielte als der Religionsunterricht.

Eın Jahr ach der deutschen Vereimnigung
1ne Umfrage ber politisch-gesellschaftliche Einstellungen 1n Deutschland-
West und Deutschland-Ost
Vor einem Jahr, Oktober 1990, zuurde die staatlıche Es wurde dafür keın sehr teinkörniger Fragebogen eNT-
Einheit Deutschlands mA1t Zustimmung der europäischen wickelt. Auf tieter schürtende Fragen gesellschattliıchen
Nachbarn un der Grofßmüächte wiederhergestellt. VWıe Verhaltenswandels wurde VO  - vornhereın verzichtet und
entwickelte sıch dıe Verhaltenseimstellung In Deutschland- auch autf die Erforschung VC) Gesichtspunkten, dıe eın
(Jst und Deutschland-West nzwischen® Ayus mehreren knappes Jahr nach vollzogener Eınıgung Deutschen 1n
Studıen, dıie sıch ıIn etzter eıt MLt dem Vergleich polıtı- den alten und ın den Bundesländern schwer-
scher FEinstellungen ın West Un (Dst beschäftigen, greifen machen, einander verstehen.
1LV 1INne heraus, und ZUWAYT dıe DO Mannheimer [DOS- [ )as relatıv einfache Fragemuster ergab sıchZ eiınen AUSInstitut ım Auftrag des Bundesinnenministeriums Ende

der thematisch-strukturellen Beschränkung auf FragenMai/Anfang Junı durchgeführte Umfrage, deren Ergeb-
NıLSSeE ın Auswahl Fnde August veröffentlicht zuurden. der Innenpolitik bzw. auf solche, die AaUus dem Blickpunkt

der Innenpolitiık ın erstier Lınıe interessieren; ZU ande-
Wıe beurteilen Deutsche Politik und Gesellschaft in CM erleichtert dıe Beschränkung auf einıge klassısche Fra-
Deutschland? Wıe wichtig sınd ıhnen welche Werte und genkomplexe 7ZA0T. Verhältnis Burger und Staat angs-
Ziele? Wıe zutfrieden sınd S1€e M1t der Demokratie und den sc_hnitta.uswertungen über mehrere Jahre hınweg. Nur

politischen Instıitutionen? Wıe sehen S1e die öffentliche wenıge Fragen werden varıert, der orößte Teıl wiırd seIt
Sicherheit und die Kriminalıtätsentwicklung? Wıe akut 1St Begınn der Umfragen 1m Jahre 1984 unverändert gestellt;

das erleichtert die Vergleichbarkeıt 1n der Auswertung.das Asylantenproblem und W1€ orodßs die Abneıigung
Ausländer? Wıe werden die Chancen auf Angleichung der
Lebensverhältnisse ın Ost und West b7zw des wirtschaft- So 1St interessant, da{fß iın der alten Bundesrepublık dıe

lıchen Wıiederautfbaus ın den Bundesländern VO Forderung nach wırksamem Umweltschutz se1lit Begınn
der Umfragen Danz OIMn steht un seıt 1989 auch die SOr-(Jst- und Westdeutschen beurteilt? Und W Aas die

Deutschen 1n Ost und West \.@)) der europäıischen C die Arbeıtsplätze überrundet hat; 1mM (Isten aber
des hohen Ranges des Umweltschutzes auch dortEınıgung? un: der ZA0E Teıl katastrophalen Umweltzerstörungen

DDR-Zeıten das Umweltthema sowohl VO  > der orge
die Stabilisierung der Wıirtschaft WwW1e€e die Sıcherung derDas Bundesverfassungsgericht steht
Renten W1€ VO der Gefährdung durch Rauschgift sowohl1M Ansehen Zanz ben 1990 w1e 991 überflügelt wiırd. In West und Ost stehen

Dıies sınd die wesentlichen Fragen, denen dıe Ipos—5t£1die die Wachstumsförderung und dıe marktwirtschaftliche
1ın getreNNLeN, aber praktısch zeıtgleichen Befragungen in Ordnung als Elemente eıner „ıdealen Gesellschaft“ AallZ
West und (Ist nachgegangen 1St orn  9 und allen Einriıchtungen des öffentlichen


